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Entlastungszeugen
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Wie wäre ihm wohl ohne uns sein Dasein vorgekommen, Euer Ehren? Leben? Das können Sie nicht ernsthaft glauben! Ein Leichenhaus! Vom Kachelboden bis an die Decke vollgestopft mit Unwahrheiten! Dann der Gestank! Er hätte sicher kaum gewagt, die sanften treuen Augen aufzuschlagen, Euer Ehren! In Anbetracht der schiefen Lage! Missgeburt! Wer also konnte wem in seiner Not verdenken: Es schrie aus ihm nach uns! Wir waren seine Rettung! Die einzige! Er griff, kaum auf die Welt gekommen, bereits nach seinem letzten Strohhalm, Euer Ehren! Was für uns sprechen mag, soll ihn nun Kopf und Kragen kosten? Wir achten das Gesetz und kennen den Verstoß, der ihm zur Last gelegt: Er leugnet nichts! Verrät kein Wort! Wird dies den allzu strengen Urteilsspruch in Richtung Milde neigen können? Wir hoffen schwer. Wir standen ihm zur Seite:
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Dass er sich nie vereinzelt fühlen sollte: Die Sache lag in uns beschlossen: Wir folgen ihm auf Schritt und Tritt. Und wurden Hüter seiner Träume und würden ihn an jedem Ort erwarten: Wie die Entscheidung seinem Willen abgenommen sei: Ein erster stummer Wangenstreich: Ein kühler Sonnenwind: Von ungefähr: Der ihm, im Jünglingsalter, zu Gewitternächten werden musste: Durchfuhr es ihn, wenn Atemschöpfen einem Himmelfahrtskommando glich! Und feuchte Hände: Eifrig! Greisenhaft! Noch immer ratlos an ihm zerrten, Euer Ehren! Wir liebten ihn! Ins Herz gepfropft sei diese Liebe? Der ausgestreckte Finger zeigt dazu auf Sie, den Hüter des Gesetzes! Ein Robenlöwe, puterrot, dem falsches Haar die Glatze deckt! Obszön! Pervers! Dass eben Sie, ein banger Troll, zum Stellvertreter reinster Lehre berufen sind, die allen Glauben in ihn setzte: Aus ihm sog!

[image: ]

[image: ]

Doch steht kein Richter hier kaum vor Gericht. Mag sein, es kommen einmal solche Zeiten. Mag sein, auch nicht! Wir sahen blind den Einzelfall! Wer dies bestreiten wollte, lügt! Und bitten, streng genommen, nie um Gnade. Sie war bereits gewährt, wir konnten uns in ihm verstricken. Und daran ändert auch Ihr Urteil, Euer Ehren, das offensichtlich lange feststand, im Vorhinein bereits gefällt, kein Jota, nichts daran: Ist der Prozess nur wenig mehr als eine Farce! So schlugen wir, mit frohem Sinn, selbst die Versuchung aus, ihm etwa Mente Captus zu attestieren. Es hätte Ihrem Richtspruch federleicht entsprochen. Er suchte Schutz bei uns, das stimmt, doch war ihm dabei sehr an ihr gelegen: Der Unantastbarkeit, die jeden Argwohn abstreift: Liebe! Dass, Würdenträger, Ihr Euch darin, Wohl oder Übel, täuschen wolltet.
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noch unter eid
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Angeklagter!? Der heute lustvoll schweigt, als konnte er kein Wässerchen je trüben? Er gab uns Hoffnung, Euer Ehren, Zuversicht, und sprach von Liebe wie von Sinnen! Mit Fug und Recht trifft ihn das strengste Los! Wir hatten ihm vertraut! Erlagen dankbar seinen schönen reinen Worten! Ein wahrer Künstler, wenn es darum ging, Gestrandeten das letzte Hemd vom Leib zu reißen! Was willst du mehr? Wir hatten nichts! Nein, Euer Ehren, blieb seine Antwort. Ein knapper Blick ins Paradies, bevor es ihm gefiel, die Tür vor uns zu schließen? Angeklagter!? Hohn und Spott? Wir baten, ratlos wie verstört; wir bettelten um den geringsten Hinweis? Nein, Euer Ehren, bleibt seine Antwort. Als läge hier ein grobes Missverständnis vor; dass seine Reden erst so klar und ohne den geringsten Zweifel zu uns fanden! Angeklagter!? Er dachte nur an sich!
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Was wir auch immer, Euer Ehren, für ihn empfunden haben mochten, schlug um in Wut und wurde, Angeklagter, blanker Hass! Wir hätten unterschreiben müssen?! Ein Blankoscheck für ihn? Nach Lust und Laune etwa einzulösen? Wir brauchten Haftungsfreiheit, Balsam, Garantien! Doch hörten nichts als: Nein! Und taten alles, was uns möglich war: Sein Herz gewinnen? Nein! Er hatte jenen Traum in uns geträumt, dem wir entsprechen sollten, Euer Ehren! War das die Lösung? Unbedingt! Und wussten weder ein noch aus! Was er wohl sah! Doch konnte, wollte, sollte keinem Menschen helfen: Angeklagter! Wir glaubten Dir! Wir ließen Dich gewähren! Was aber tätest Du für uns? Wo steht geschrieben, wer wir sind? Und würden ihn bekämpfen müssen, Euer Ehren, dem NEIN, der Knüppel war! Verflucht?! Die Axt! Mit allen Mitteln!?
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Und konnten dies und nutzten das: Weil er uns brauchte! Weil er nicht leben mochte, ohne wen zu knechten! Und würden ihn verhungern lassen! Gewiss: Nach Strich und Faden! Die Lust verschafft Befriedigung, indem sie ihre Gier am Fleische, Euer Ehren, stillt! Und sorgten gut für ihn, er sollte all das von uns wissen! Dass ihm der trübe faule Atem stocken würde! Nicht auszumalen, Angeklagter, was Du auch Dir verkniffen hättest. Wir leben, Euer Ehren, schließlich einmal! Und stellten uns den weiten Himmel sicher besser und anders, reicher vor, als er, dem NEIN die Antwort war auf unsre hilflos stumme, einfühlsame Frage! Soll er in seinem Kerker sitzen, für wen beten! Begeisterung, von der, Du Angeklagter, sprachst und sprachst: Wir setzen dich in Brand, du müde alte Erde, hoffnungsarm! Wer Dich diesmal am Wickel hat? Sieh einfach zu!
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wie unter schock
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Sie kennen das. Sie wissen es. Wir halten was! Wir teilen aus, zum Glück: Lies uns das Schicksal, Euer Ehren, denn jemals unberührt dabei? In solchem Fall jedoch: Vielleicht? Auf welche Seite schlagen? Etwa? Wie? Fällt sie zu häufig blind, Justitia? Zum einen: Dass der Angeklagte schweigt und lauter Fremde für sich sprechen lässt. Zum anderen: Sei mitgedacht: Die Opfer, falls sie ihm durchaus zum Opfer fielen: Tatsächlich: Denn sie sprachen sämtlich unter Eid! Auch scheint der werte tiefste Grund zur Klage uns bislang unentdeckt: Wie nebulös! Dass manches diesbezüglich, wenn nicht gar alles: Zuversicht! Ins reinste glatte Gegenteil verkehrt, erst Wahrheit augenscheinlich, Euer Ehren, offenbare. Wie fänden wir den Weg hieraus? Wo das Dilemma herrscht und weiter wenig Sinn ergeben mag: Ward uns die Sorgfalt näher als der Fluch!
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Hat Liebe Recht? Wer wollte dies bestreiten! Doch gibt sie wem die Macht, sich über Treuebruch hinwegzusetzen? Ganz sicher nicht! Geschrieben sei: Stark wie der Tod! Denn niemals stärker! Erzwungen werden, Euer Ehren, ist demnach ausgeschlossen! Strafbar! Von ihr verzaubert sein? Durchaus! Wir kannten solchen Sachen. Lachten mit! Verleugnen, etwa eine Sünde?! Wo Missetaten nötig und ebenfalls gebräuchlich sind, um Schlimmeres daran zu hindern: Dass Blut, Verstörtheit, Sinnentaumel den lang ersehnten Frieden raubt: Nur Wohlgesinnten, aufgemerkt, ist längst bekannt, doch eingebläut, wohin das Übel führen muss. Dem Elend wichen wir bei Zeiten aus! Genug! Ward Liebe uns ein zahmer Fluss. Der beide Ufer grüßen mag. Und keinem Wunsch zu nahe tritt. Wir reisen dankbar weiter kaum als, Euer Ehren, durchaus mit.
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Sah sich das Schicksal, Angeklagter, denn jemals nach uns um? Verkehrt? Zudem? Und regelrecht? Dies, Euer Ehren, wüssten wir! Genug! Die Nase reiflich voll: Hinzu! Geht jetzt der Vorspann wieder los! Konfekt? Wir kennen ihn, den Film! Und sprachen alle Worte mit! Wir ließen uns im Traum nicht sehen! Die Leinwand mehr als weiße Wand: Beton! Und sandten die Parole aus: Von grauen Katzen starrt die Nacht! Und wussten, Euer Ehren, ihn, den Angeklagten unter uns! Er mischte mit! Er räumte ab! Verteufelter! Doch tat nur so, als täte er? Gewissermaßen ohne Scham? Durchtrieben war sein Wunsch nach uns! Wir gaben nach! Und hatten, Euer Ehren, was genau davon? Er sagte: Nein! Bestritt sein Wort! Und seine Taten ebenso! Justitia? Denk, was Du denken magst. Nun lass das Wörtchen: Liebe: Aus dem Spiel!
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Tumult Tumult
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Ruhe! Ruhe! Ruhe! Euer Ehren? Sonst werde ich den Saal wohl räumen lassen müssen! Geheimniskrämerei? Skandal? Berühmte Hinterzimmer? Euer Ehren? Der Angeklagte hat nach zähem Ringen den ehernen Entschluss getroffen, selbst Zeugnis abzulegen! In dubio pro reo? Euer Ehren? Was ihn im Schritt juckt, wissen wir nur zu genau, dem geilen Blender! Beschiss! Versatz! Auch Eier- weder noch Tomatenwürfe! Euer Ehren? Ich sagte: Ruhe! Gebt endlich Frieden her in meinen hohen Hallen! Hört ihn an! Genugtuung? Verzicht? Wir glaubten ihm! Respekt? Ließ er uns nicht am ausgestreckten Arm verhungern? Nein! Danke schön! Dass wir ihn hängen sehen wollten, Euer Ehren, trieb wen hierher! Nichts weiter zu besprechen! Es hatte alle Zeit der weiten Welt: Das Ungeheuer stahl sie uns weg! Und Möglichkeiten, Angeklagter, mehr als eine!
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Schwant wem wie was? Wir ahnten es! Doch wissen jetzt: Mit Zuversicht! Wo letztlich Euer Ehren selbst um Worte ringt: Integrität? Und Zweifel säht! Das war einmal? Dem Ruf der Nachtigall entschlüpft im Traum? Heraus damit: Kein Drumherum! Sind Sie mit ihm im Bund: Zugleich? Hat wer den Richter in der Hand? Womit genau? Das fragt sich noch? Von jeher weiß, der Mühsal sah: Dass Alter nie vor Torheit schützt? Ein Tattergreis vom Wein, den sicher er verhuscht mit trüben Augen schlürfen mag, berauscht? Bekifft? Als hätten wir nicht längst genug! Genug davon! Wir reden Wirrwarr? Ruhe jetzt! Was dann? Wenn nicht? Fliegt ihr
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